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Mllnelllents EiMllllg
Unsere geehrten Leser ersuchen wir das Abonnement

auf das Halle sche Tageblatt
für das mit dem 1 Juli beginnende

3 Quartal des Jahres 1884
möglichst bald bei den betreffenden Postanstalten den Herum

trägern oder in unterzeichneter Expedition erneuern zu
wollen da nur in diesem Falle eine rechtzeitige Zusendung
möglich ist

Der Pränumerations Preis für das Quartal beträgt
in der Expedition wie auf allen Postanstalten nur 2 Mark

Expedition des Halle schen Tageblatts

s Der Fall Berber s
Seit acht Tagen cirkulirt das Gerücht von dem Fall

Berber s Oft dementirt ist es nun dennoch bestätigt
worden und es entsteht so schreibt der B B E die
Frage ob die englische Regierung in Wirklichkeit so schlecht
unterrichtet ist daß sie erst jetzt eine Bestätigung der Nach
richt erhalten hat die auf privatem Wege bereits so lange
vorher bekannt geworden war Noch in der Parlaments
Sitzung vom 13 Juni hat die Regierung auf eine dies
bezügliche Anfrage die Auskunft ertheilt daß ihr keinerlei
offizielle Nachricht über den Verlust von Berber zugegan
gen sei Wie dem aber auch immer sein möge die
Reihe der Mißerfolge Englands ist um einen neuen und
schwerwiegenden vergrößert worden Die Aufständischen im
Sudan gewinnen einen nach dem anderen von jenen Plätzen

welche die letzte Schutzwehr des Nil Deltas bilden und
alle Nachrichten von Kennern der Verhältnisse stimmen
darin überein daß wenn die letzten Bollwerke gefallen sind
die Bewegung keinesfalls beendet sein dürfte daß vielmehr
der Mahdi durchaus nicht gesonnen sein wird an der
Grenze des alten Aegypten stillzustehen und sich an den
erzielten Resultaten genügen zu lassen Aus alledem geht
hervor welch ein schwerer Irrthum es gewesen ist als die
englische Regierung glaubte durch das Aufgeben des Su
dans dem Ausstände eine bestimmte Grenze ziehen zu kön
nen Jener Beschluß hat die verhängnißvolle Wirkung ge
habt den Aufstand zu ermuthigen seine Erfolge zu erleich
tern und Aegypten selbst auf s Aeußerste zu gefährden
Man hat die Macht des Mahdi in s Ungemessene anwach
sen lassen um jetzt vor der allgemein anerkannten Noth
wendigkeit zu stehen den Kamps gegen denselben dennoch
auszunehmen einen Kampf der unter den jetzigen Um
ständen die ungeheuersten Anstrengungen erfordern wird
während die Besiegung des Aufstandes verhältnißmämg
leicht gewesen wäre wenn man sich zum Kriege entschlossen

hätte als derselbe begann und noch nicht jene reißenden
Fortschritte gemacht hatte die er heute aufzuweisen hat
Wie verschwindend gering wären die Anstrengungen gewe
sen welche es seiner Zeit erfordert hätte den Ausstand im
Keime mit einer disziplinirten Armee zu ersticken während
heute ein gewaltiger Kräfteaufwand erforderlich sein wird
die Macht des Mahdi zu brechen und jene festen Plätze
zurückzuerobern von denen einer nach dem anderen den
Aufständischen in die Hände gefallen ist

Man wird sich einer tiefen Erregung nicht erwehren
können wenn man von der Einnahme Berber s Kenntniß
nimmt Die Garnison von Berber hat unter schwierigen
Umständen ihre Pflicht gethan sie hat abgeschnitten von
dem Mutterlande monatelang auf ihrem Posten ausge
harrt und selbst gegen die Uebermacht so lange gekämpft
als ihre Munition ausreichte Wie überall in den festen
Plätzen welche die Aufständischen eingenommen haben folgte
auch hier der Einnahme ein Blutbad dem nicht nur die
Garnison sondern alle männlichen Bewohner des Ortes
zum Opfer fielen England muß sich das beschämende
Geständniß machen daß es die eben so feige als unkluge
Politik seiner Regierung ist welche die Schuld an diesen
entsetzlichen Maffakres trägt

Wichtiger aber als eine solche Kritik erscheint die Ent
scheidung der Frage welche Gestaltung die Verhältnisse
demnächst gewinnen werden Wenn auch Dongola gefallen
ist so erscheint nach dem Urtheil eines unverdächtigen Zeu
gen des englischen Majors Kitchener der seine Beobachtun
gen an Ort und Stelle gemacht hat die Invasion Aegyp
tens seitens der Aufständischen unvermeidlich Man sieht
daß die Situation eine überaus gefährdete ist und daß die
englische Regierung trotzdem sie längst zu der Einsicht ge
langt sein muß daß mit dem Aufgeben des Sudans Nichts
erreicht vielmehr Alles gefährdet ist noch immer in einer
Thatenlosigkeit beharrt die das Schlimmste befürchten läßt
Auf der einen Seite die dringende Gefahr die dem alten
Aegypten seitens der Aufständischen droht die Verwirrung
welche in Kairo herrscht auf der anderen die Schwierig
keiten welche sich dem Zusammentritt der Konferenz ent
gegenstellen die Demüthigung welche das englische Kabinet
bei den Vorverhandlungen erfahren hat die Schwierigkeiten
welche es zu überwinden haben dürfte um für den mit
Frankreich abgeschlossenen Vorvertrag die Genehmigung des

Parlaments zu finden das ist die gegenwärtige Situa
tion welche das englische Kabinet geschaffen hat Sollte es
wirklich diese Situation überwinden ohne gestürzt zu werden
so würde das nur durch ein Wunder möglich sein Da es
aber im politischen Leben keine Wunder giebt und da der
englischen Regierung auch nicht entfernt jene Geschicklichkeit
zu Gebote steht welche auch nur die Möglichkeit darbieten

Ein leises Geräusch ließ sie aufsehen und ihre Blicke
nach der Thüre richten Da stand Frau v Hammerstein
mit verschränkten Armen starr bleich regungslos wie eine
Niobe der die rächenden Götter soeben die Kinder er
mordet Und wie eine Niobe kam sie sich vor was sie
im Leben besessen was sie erstrebt was sie geliebt hatte
Alles Alles hatte sie verloren verloren an das schöne
jugendliche Wesen das wie eine Lichterscheinung da vor ihr

stand Ihre beiden Söhne die ihr Alles gewesen waren
hatten keinen Gedanken keinen Blick mehr für sie die
Hände und Herzen der Drei da vor ihr waren verschlungen
sie stand allein ausgeschlossen verlassen

Mutter rief Edwin sobald er sie gesehen Mutter
komm her

Sie kam dieser Stimme konnte sie nicht widerstehen
Du hast nun bald nur noch einen Sohn Mutter,

sagte er und seine Stimme erhielt noch einmal Festig
keit dafür bekommst Du aber eine Tochter Alle Liebe
die Du für mich gehegt vererbe ich auf sie sie ist ihrer
würdiger als ich sie wird Dir ein besseres Kind sein als
ich es war

Mein Sohn mein Sohn schluchzte Frau von
Hammerstein

Sprich meine Tochter Mutter ich bitte Dich
darum sprich meine Tochter entgegnete Edwin ich
hinterlasse sie Dir

Er legte das junge Mädchen in die Arme seiner
Mutter und Frau v Hammerstein konnte nicht widerstehen
Sie zog sie an ihre Brust und küßte sie auf die Stirne
Magda schmiegte sich an sie Bernhard küßte ihr heiß und
inbrünstig die Hände Edwin lächelte ihr dankbar und
liebevoll zu Sie stand nicht mehr außerhalb des Kreises
von Liebe und Glück sie gehörte dazu Nicht Alles hatte
sie verloren

Es war als habe die Sehnsucht nach Magda die
schon entfliehende Seele in Edwin s Körper zurückgehalten
Der Tag an welchem er sie gesehen war sein letzter
Ehe das Frühroth des nächsten Morgens heraufdämmerte
war er so sanft und friedlich entschlafen daß er neben
seinem Lager Wache haltende Bernhard den Uebergang
kaum wahrnahm und erst nach einer Weile durch die sich

würde die vorhandenen auf allen Seiten herrschenden
Schwierigkeiten zu überwinden so erscheint uns der Sturz
des Ministeriums Gladstone s unvermeidlich und dieser
Fall dürfte um so früher eintreten je schneller es gelingt
die einzige Aufgabe zu vollenden für deren Lösung dieses
Ministerium allerdings einige Geschicklichkeit besitzt die
Wahlreform nämlich Man sagt freilich Englands Kon
servative besäßen keinen Führer von der nöthigen Autoritär
für die Bildung eines Kabinets Welche Männer aber
immer aus ihren Reihen zur Nachfolgerschaft des Herrn
Gladstone und seiner Genossen gewählt werden mögen

schwerlich werden sich dieselben jene Fehler zu Schulden
kommen lassen welche der auswärtigen Politik Englands
während der letzten Jahre einen so schwerwiegenden Scha
den zugefügt haben

K Politische Tagesubersicht
Halle den 18 Juni

Die Nordd Allg Ztg schreibt Die im heutigen
Morgenblatte erwähnte Mittheilung des Berl Tagebl
über ein vereiteltes Attentat soll nach Versicherung
von glaubwürdiger Quelle in allen wesentlichen Punkten
auf Erfindung beruhen

Der Geheime Kommerzienrath Mendelssohn
Präsident des Aeltesten Kollegiums der Berliner Kaufmann
schaft ist vorgestern vom Reichskanzler Fürsten Bismarck
in Audienz empfangen worden Die Nat Ztg berichtet
über die Unterredung Folgendes An diesen Besuch knüpft
sich das Gerücht daß in Regierungskreisen die Absicht vor
liege Herrn Geh Rath Mendelssohn in den Staatsrath
zu berufen Wenn diese Absicht bestehen sollte so ist jeden
falls wie wir erfahren diese Berufung bis jetzt nickt er
folgt In der Unterhaltung soll Fürst Bismarck bezüglich
der Umsatzsteuer sich dahin geäußert haben daß er weder
auf unveränderte Annahme noch auf schnelle Erledigung
rechne auch einer Besteuerung der Börse welche die
Nachtheile vermeidet welche die Geschäftswelt von
dem jetzigen Vorschlag befürchtet grundsätzlich in keiner
Weise abgeneigt sei Daß Fürst Bismarck die Operationen
der Produktenbörsen als den Interessen der Land
wirthschaft durch die raschen Preisverschiebungen vielfach
entgegenstehend erachtet ist bekannt und man darf die
Geneigtheit des Reichskanzlers annehmen die Produkten
börse wenn sie angänglich stärker in den Steuerrahmen
zu ziehen als die Fondsbörse Wie weiter verlautet hätte
Fürst Bismarck Veranlassung genommen eine der Regie
rung gegnerische Haltung der Geschäftswelt zu konstatiren
Auch die Lage der Kolonialbank und die bezüglich derselben
gefaßten Kommissionsbeschlüsse sollen zur Sprache gekom
men sein

über dem Gemach lagernde feierliche Stille darüber be
lehrt ward daß sein Bruder den letzten tiefen Erden
schlaf schlafe

40
Der Schnee hatte sein weißes Leichentuch über Edwin s

Grab gebreitet und war von der Märzsonne hinweggeküßt
worden Schneeglöckchen Erocus Veilchen Hyazinthen und
Maiblumen schmückten nach einander den stets wohlge
pflegten Hügel aber erst als die Rosenzeit kam nahten
sich Bernhard unv Magda um dem Bruder mit dem
sie im Geiste beständig fortlebten mit der schönsten und
duftigsten Blumenspende des ganzen Sommers die Kunde
zu bringen daß am nächsten Tage der Bund der ihre
Herzen geschlossen im Angesichts der Welt seine Giltigkeit
erhalten sollte

Es war nicht die Rücksicht auf die Trauer welche sie
veranlaßt hatte ihre Verbindung so lange hinauszuschieben
denn sie wußten daß sie damit den Lieblingswunsch des
Verblichenen erfüllten und sein Andenken nicht entweiht
hätten selbst wenn sie dieselbe an seinem offenen Sarge
geschlossen Der Regierungsrath hatte es so bestimmt und
die Verlobten hatten sich seinen Gründen gefügt

Herr v Haidhausen wollte seine Tochter noch einen
Winter hindurch als sein Eigenthum besitzen und deren
Verlobten nur bei gelegentlichen Besuchen Anrechte gönnen
ehe durch die Heirath das Verhältniß umgekehrt war
Neben diesem selbstsüchtigen aber sehr verzeihlichen Grunde
hatte er aber noch den Wunsch Magda s Ausbildung
mehr vollendet und Bernhard in einem festen Lebensberuse
zu sehen

Alle diese Bedingungen waren nun erfüllt
Nur in ihrer reizenden Ursprünglichkeit und anmuthigen

Natürlichkeit war Magda Annnnziata geblieben sonst hatte
sie sich in ihrem Wissen und ihrem Auftreten völlig der
Stellung angepaßt die sie als Tochter ihres Vaters und
als die künftige Gattin ihres Verlobten einzunehmen und
auszufüllen berufen und verpflichtet war

Bernhard hatte der diplomatischen Laufbahn entsagt
seinem Schwiegervater zu Liebe der den Gedanken nicht zu
ertragen vermochte seine Tochter könne ihm nach St Ptters
bürg oder nach Konstantinopel Stockholm oder Madrid

Nachdruck verboten

IM Verlöre
Roman von Ludwig Habicht

Schluß

Er legte seine weiße durchsichtige Hand auf ihr
Haupt und sagte leise abgebrochen Da ist sie Da
ist das goldblonde Köpfchen das ich im Wachen und
im Träumen gesehen da sind die süßen lieben Augen
Blicke mich an sprich zu mir daß ich Deine liebe Stimme
höre

Edwin Edwin mein guter theurer Bruder, sprach
Magda und unterdrückte heldenmüthig die aussteigenden
Thränen ich liebe Dich ich danke Dir für Alles was
Du für mich gethan hast o daß ich Dich gesund machen
könnte

Er schüttelte leise den Kopf Zu spät zu spät
flüsterte er aber es ist gut so wie es gekommen ist Nun
ich Dich gesehen wird mir das Sterben leicht

Von unaussprechlichem Mitleid ergriffen schlang
Magda beide Arme um den Hals des Kranken berührte
mit ihren Lippen seine Stirne und seinen Mund und ließ
dann ihr Haupt an seiner Brust ruhen

Ein paar Minuten herrschte im Zimmer tiefes
Schweigen dann richtete sich Edwin auf Sein Gesicht
war verklärt aller Schmerz schien daraus entwichen eine
himmlische Freude thronte auf seiner Stirne

Habe Dank habe Dank Gott hat seinen Engel
gesandt daß er mir den Weg in die ewige Heimath weise
aber der Engel muß noch auf Erden zurückbleiben, sagte
er Mit einer leisen Handbewegung rief er Bernhard der
etwas abseits gestanden hatte herbei Nimm was Dein
ist, fuhr er fort und legte Magda S Hand in die seine

wenn Ihr mich auch nicht mehr sehet werde ich doch mit
Euch sein

Sie hielten Beide seine Hände und benetzten sie mit
ihren Küssen und Thränen Keines sprach denn Worte
waren nicht ausreichend auszudrücken was sie in diesem
Augenblicke empfanden wo sich für sie eine Brücke aufzu
richten schien um die beiden durch eine tiefe Kluft ge
trennten Welten mit einander zu verbinden



Der Herzog von Ratibor hatte sich wie die Voss
Ztg hört vor einigen Tagen zum Grafen Stolberg
nach Wernigerode begeben um mit diesem über dessen Ein

tritt in den Staatsrath zu verhandeln Wie es heißt
soll Gras Stolberg Wernigerode bis jetzt seinen Eintritt
abgelehnt haben

Gegenüber den eben grassirenden Erfindungen über den
Stand der niederländischen Erbfolgefrage schreibt
die N A Z

Die von dem Pariser Times Korrespondenten erfun
dene neueste Girardin sche Frage wird seit einigen Tagen
in der französischen Presse lebhaft erörtert Das angesehnste
Boulevard Blatt widmet derselben einen drei Spalten langen
von Gelehrsamkeit strotzenden Leitartikel in dem klar und
deutlich nachgewiesen wird daß Deutschland allen Ernstes
damit umgeht seine längst gehegten Annexionspläne bezüglich
Hollands in nicht allzu ferner Zukunft in Ausführung zu
bringen Wir können nicht umhin den Times Korre
spondenten und den von ihm inspirirten Gelehrten des Bou
levard darauf aufmerksam zu machen daß seine staatsrecht
lichen Kenntnisse augenscheinlich eine Lücke haben die wo es
sich um die niederländischen Thronfolge Frage handelt wohl
als eine bedauerliche bezeichnet werden darf Die genannten
Journalisten scheinen nämlich keine Ahnung davon zu haben
daß ein niederländisches Staatsgrundgesetz existirt welches in
seinem zweiten Hauptstück Vom Könige erste Abtheilung
Von der Thronfolge in 26 Pharagraphen klare und zwei

fellose Bestimmungen über die Thronfolge enthält die jede
fremde Einmischung in diese niederländische Angelegenheit
ausschließen und die wenn sie auch vielleicht nicht genügen

die Besorgnisse des Times Korrespondenten und seiner
Pariser Kollegen zu zerstreuen dem gewöhnlichen Sterblichen
keinen Zweifel darüber lassen können daß der Versuch die
holländische Thronfolge zu einer europäischen Frage auf
zubauschen als ein von vornherein verunglückter bezeichnet
werden darf

Ein Artikel des Wiener Fremdenblattes bespricht
in warmen Worten die friedlichen Bestrebungen Deutsch
lands in der Kolonialfrage und bemerkt aus dem Ein
greifen des Fürsten Bismarck in die Postdampfervorlage
gehe hervor daß die Ziele der deutschen Regierung auf die
Wohlfahrt der Nation gerichtet seien Der Reichskanzler
der erste Mitarbeiter an der Macht und Größe Deutsch
lands erfasse die Mission Deutschlands in ihrer vollen
Bedeutung Mit Sympathie verfolge auch Oesterreich das
Streben des deutschen Bundesgenossen nach Ausdehnung
seines Einflusses und Verkehrs Das Fremdenblatt
bezeichnet die Nachricht von der Abberufung des öster
reichischen Botschafters in Konstantinopel Calice als voll
kommen unbegründet

Der Moniteur belge veröffentlicht nunmehr die bel
gische Ministerliste wie folgt Malou Präsidium und Fi
nanzen Bernaert Landwirthschaft und Industrie Jacobs
Inneres Woeste Justiz Moreau d Andoh Aeußeres Pon
tus Krieg van den Peereboom Eisenbahnen Post Tele
graphen Außerdem sind Bara Thonnissen Pirmez
Nothomb zu Staatsministern ernannt Von einer Aus
lösung des Senats spricht der Moniteur nicht Bei
der in Nivelles stattgehabten Stichwahl zur Repräsentan
tenkammer wurde Snoy Katholik an Stelle eines libera
len Kandidaten welcher abgelehnt hatte gewählt Die Ka
tholiken haben eine Majorität von 34 Stimmen in der
Kammer Vor dem Schlosse eines der liberalen Partei
angehörenden Senators in der Nähe von Hal fanden
drohende Demonstrationen einer größeren aus Bauern be
stehenden Volksmenge statt die Gensdarmerie war genö
thigt einzuschreiten die gerichtliche Untersuchung ist ein
geleitet

Die Republique franxaise und das Journal des
DSbats sprechen sich entschieden gegen eine Reduktion der
Zinsen der unifizirten ägyptischen Schuld welche bereits
herabgesetzt seien aus und hoffen daß Frankreich und die
übrigen dabei interesfirten Staaten in keine weitere Reduk
tion willigen werden

entführt werden Gleich Haidhausen trat er in den höheren
Verwaltungsdienst mit der Absicht später sich der Bewirth
schaftung seiner Güter zu widmen die sein Schwiegervater
vorläufig sich noch vorbehielt

So war Alles geordnet und die Hochzeit fand in aller
Stille statt Zum ersten Male war bei dieser Gelegenheit
Frau v Hammerstein der Gast des Regierungsrathes Sie
hatten Frieden mit einander geschlossen und wurden sie
auch niemals Freunde so hörten sie doch auf Feinde zu
sein Sie fanden ja einen Vereinigungspunkt in der Liebe
zu ihren Kindern

Der Regierungsrath hatte Bernhard von Ansang an
wie einen Sohn aufgenommen und liebte ihn als solchen
Frau von Hammerstein wehrte sich lange gegen den Zauber
den ihre holde Schwiegertochter auf sie ausübte endlich gab
sie sich ihm aber doch gefangen Groll und Vorurtheil die
sie künstlich ausrecht erhielt schmolzen vor Magda s Lieb
reiz und ihrer sich stets gleich bleibenden Sanftmuth sie
gab ihr ungeschmälert die Liebe die Edwin ihr vererbt
und mußte gewahr werden daß Liebe ein Gut ist von dem
man um so mehr hat je mehr man giebt

Ihr Reichthum an Liebe verminderte sich nicht als ein
kleiner Edwin den Magda ihrem Gatten in die Arme legte
seinen sehr reichlich bemessenen Antheil daran beanspruchte
und als dem Brüderchen eine liebliche Annunziata folgte
die das verjüngte Ebenbild der früheren war da entdeckte
die Großmutter daß sie eigentlich dieses Kind noch mehr
liebe als alle Andere Beinahe wäre es darüber wieder
zur Feindschaft zwischen ihr und dem Regierungsrath ge
kommen denn der nahm die Enkelin nach ihrer Ansicht
doch gar zu ungebührlich viel für sich in Anspruch Haid
hausen aber ist viel zu glücklich um nicht friedfertig zu
sein Er hat seinen Pessimismus aufgegeben Frau von
Hammerstein ihren Hang zur Intrigue und so haben Beide
gewonnen indem sie verloren

Laut telegraphischer Meldung aus Christiania hat
Professor Broch folgende Ministerliste für Norwegen vor
geschlagen Broch Minister Sibbern Generalkonsul Rich
ter Stiftsprobst Essendrop die Richter Daaerk und Sö
renssen Staatsrath Koren Staatsrath Dahll die Depu
taten S Arctander und Haugland

In der gestrigen Sitzung des englischen Unterhauses
erklärte in Beantwortung einer Anfrage des Deputirten
Thler der Premier Gladstone es sei die Pflicht der Re
gierung alle Fragen in Betreff der Möglichkeit einer Expe
dition im Süden von Aegypten und auch diejenige der
Zweckmäßigkeit des Baues einer Eisenbahn von Suakin
nach dem Nil sorgfältig zu erwägen Weitere Mittheilun
gen hierüber zu machen sei inopportun

Die serbische Skupschtina hat das von der Regierung
vorgelegte Steuerprojekt angenommen Die in auswär
tigen Zeitungen verbreitete Nachricht daß die Skupschnna
in geheimer Sitzung die Mobilistrung beschlossen habe be
ruht lediglich aus Erfindung ebenso entbehrt die Nachricht
von einer angeblichen Ansammlung serbischer Truppen an
der bulgarischen Grenze jeder Begründung Es hat in
jüngster Zeit keinerlei Garnisonwechsel stattgefunden

Deutsches Reich
Berlin 17 Juni

Der Kaiser ertheilte am 16 dem von Berlin
aus in Bad Ems eingetroffenen großbritannischen Gesandten
am spanischen Hose Sir Robert Morier und später dem
Geh Legationsrath und Gesandten in Bern v Bülow eine
Audienz Zu der kaiserlichen Tafel waren geladen Der
Herzog Georg von Oldenburg die Prinzen Hugo und Hein
rich von Schönburg Waldenburg Sir Robert Morier
Generallieutenant z D von Lüderitz der herzoglich braun
schweigische Oberjägermeister von Kalm und Ceremonien
meister Graf v Kleist Tychow Abends erschien der Kaiser
im Theater Heute srüh setzte Se Majestät die Trink
kur fort machte eine Promenade und empfing darauf den
Chef des Militärkabinets Generallieutenant von Albedhll
zum Vortrag

Heute Nachmittag findet bei den kronprinz
lichen Herrschaften im Neuen Palais ein größeres
Diner statt

Der Kronprinz und Prinz Wilhelm haben ihr
Erscheinen bei der am nächsten Sonnrag in Grünau statt
findenden großen Ruderregatta zugesagt

Die Zahl der Neuberufungen in den Staats
rath beträgt einundsiebenzig Von Berufenen werden uns
außer den bereits Erwähnten noch weiter genannt Bank
präsident v Dechend Generallieutenant v Hanrott Direk
tor des Militär Oekonomie Departements im Kriegsmini
sterium Probst Brückner Kommerzienrath Stumm Auch
von dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses v Köller ist
die Rede Die Berufung des Herrn v Wedelt Malchow
bestätigt sich nicht

Unter den neu ernannten Mitgliedern des Staats
raths befindet sich auch der Generallieutenant General
quartiermeister Gras von Waldersee

Die von dem kronprinzlichen Paare dem Herrn
Prediger Stechow zu seinem Amtsjubiläum übersendeten
Bildnisse sind nicht in Kabinetssormat gehalten sondern
nach den bekannten Portraits von Angeli in fast ein Drittel
Lebensgröße in schönem Rahmen und tragen die eigen
händigen Unterschriften des Kronprinzen und der Kron
prinzessin

Dem Frühschoppen steht eine Rehabilitirung bevor
die ihn wirksamer als alles gegen die an verschiedenen Stel
len neuerdings erhobenen Angriffe sicher zu stellen verspricht

Sicherem Vernehmen nach hat der Reichskanzler Fürst Bis
marck den Wunsch geäußert die Mitglieder des Reichstages
vor dem voraussichtlich nunmehr nahe bevorstehenden Schlüsse
der Sitzungen noch einmal in zwanglos geselliger Weise um
sich zu versammeln Da aber dem Kanzler bei dem schwan
kenden Zustande seiner Gesundheit Abendgesellschaften schwer
zu bringende Opfer in Bezug auf sein Befinden auferlegen
so ist er auf das Aushülfsmittel verfallen diesmal seine
Gäste zu einem gemüthlichen Frühschoppen einzuladen der
sich somit als die gewandelte Form der vertraulichen Be
sprechung der letzten Kanzler Assemblse darstellen wird
Dem anspruchslosen Charakter des Morgentrunks entsprechend

soll das Kostüm der Gäste ganz nach Belieben gewählt
werden mithin der bürgerliche Oberrock angezeigt erscheinen
Die Einladungen werden zum nächsten Freitag erfolgen die
Stunde dürfte die zwölfte Mittags sein Die Plenarsitzung
des Reichstags wird somit am Freitag aller Voraussicht nach
ausfallen und der Vormittag sowie der brauchbare Rest des
Nachmittags den Kommissions beziehentlich Fraktionssitzungen

zur Verfügung bleiben
Frankfurt a M 17 Juni Dem Vernehmen nach

ist der Geh Kommerzienrath Gustav de Neufville der frühere
Präsident der hiesigen Handelskammer in den Staatsrath
berufen worden

Oesterreich
Wien 17 Juni Der Polit Korresp zufolge wird

der König von Serbien in Folge einer Einladung des Kaisers
den im September an der unteren March stattfindenden acht
bis zehntägigen Manövern beiwohnen Das Bezirksgericht
der inneren Stadt verurtheilte in dem Prozesse wegen des
Brandes des Stadttheaters den Direktor Bukovics zu einer
Geldstrafe von ISO Fl ev einer Arreststrafe von 30 Tagen
Die übrigen Angeklagten wurden bis auf zwei welche frei
gesprochen wurden zu Arreststrafen von 3 Tagen bis 3 Wochen
verurtheilt

Spanien
Ueber das körperliche Befindendes Königs Alfons sind

in neuerer Zeit beunruhigende Mittheilungen verbreitet wor
den Diese Behauptung wird durch die Thatsache widerlegt
daß der König noch in letzter Zeit sein Leben mit einer be
trächtlichen Summe versichert hat Dieser Versicherung ist
natürlich eine genaue ärztliche Untersuchung vorausgegangen

die aber zu irgend welchen Bedenken nicht Anlaß gegeben

haben kann da sich andernfalls die betreffenden Gesellschaften

auf dieses auch sonst nicht ganz ungefährliche Risiko schwer
lich eingelassen haben würden Die Versicherung des Königs

der im 26 Lebensjahre steht beläuft sich wie die W Pr
Cr schreibt auf 500 000 Francs und ist zahlbar im Falle
des Todes oder bei Erreichung des 46 Lebensjahres Die
Prämie ist auf 4 Frcs 86 Cts pro 100 Frcs normirt so
daß der König jährlich etwa 23500 Frcs Prämie zu zah
len hat Der Aufschlag auf die Normalprämie ist ein ganz
geringer und wohl hinlänglich in der exponirten Stellung
des Königs begründet Irgendwelche henvitäre Krankheits
symptome die auf Schwmdsucht oder dergleichen hindeuten
hat die ärztliche Untersuchung offenbar nicht ergeben da sonst
entweder die Prämie bedeutend erhöht oder die Versicherung
gar nicht abgeschlossen worden wäre Die spanische Gesell
schaft welche die Versicherung gezeichnet hat ist übrigens ge
nöthigt gewesen den größten Theil der Summe in Rückver
sicherung zu geben Eine entsprechende Betheiligung war
auch deutschen Gesellschaften offerirt doch hatten schon ehe
die betreffenden Verhandlungen perfekt wurden französische
Kompagnien die ganze Rückdeckung geleistet

Deutscher Reichstag
34 Sitzung vom 17 Juni

Präsident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Am Tische des Bundesrathes Wtaatsmmifter v Bötticher

und mehrere Regierungs Kommissare
Tages Ordnung 1 Die Literar Konvention mit den Nieder

landen wird ohne Debatte genehmigt
Tages Ordnung II Fortsetzung des Unfall Versichernngs

GesetzeS

z 4 bestimmt daß auf Reichs Staats und Kommunalbeamte
mit festem Gehalt und Pensionsberechtigung das Gesetz keine An
wendung findet

Abg Barth und Gen beantragen diesen K zu streichen
Abg Büchtemann n Gen beantragen dagegen daß das

Gesetz auch aus Beamte und Arbeiter welche in der Betriebs Ver
waltnng des Reichs e beschäftigt sind Anwendung finde auch wenn
sie dem Z 1 des Gesetzes nicht unterliegen

Abg Büchtemann als Antragsteller schildert die Nothwendig
keit gerade auch den Beamten die Vortheile dieses Gesetzes zu Gute
kommen zu lassen Die Beamten dürfen doch auf keinen Fall schlechter
gestellt fein als die Privatangestellten für welche dies Gesetz gemacht
wird Man verweise uns nicht ans zukünftige entsprechende Gesetze
für die Beamten ein solches Gesetz liegt in weiter Ferne als daß
es nicht geboten erschiene die Beamten gleich in dies Gesetz mit
aufzunehmen Gerade der Staat als Arbeitgeber hat die Pflicht
dasjenige für feine eigenen Arbeiter zu thun was er unter Entlastung
der Privatarbeitgeber sür die Privatarbeitnehmer durch dieses Gesetz
zu thun bereit ist Ja er muß nicht nur seine Beamten den
Privatarbeitern gleichstellen sondern noch darüber hinaus sür sie
sorgen Dem Entsprechendes will mein Antrag welcher über den
Antrag unserer Freunde Barth u Gen noch hinausgehend die Be
amten nicht den Privatarbeitern gleichstellt sondern verlangt daß
die Beamten und Arbeiter des Staates e auch dann versichert sein
sollen wenn sie dem Z 1 dieses Gesetzes nicht unterliegen

Minister v Bötticher Der Antrag Büchtemann schießt über
das Ziel hinaus und beruht auf einer mißverständlichen Auffassung
des s 4 der Vorlage Dieser H schließt keineswegs alle Arbeiter im
Staats ie Dienste aus er schließt nur die aus welche mit festem
Gehalt angestellt sind Daraus folgt daß die Auffassung hinfällig
ist als ob die Reichs Staats und Kommunalbetriebe auch inso
weit sie nicht festangestellte Arbeiter beschästigen von dem Anschluß
an die Berufsgenosfenschaften ansgefchloffen werden Das ist nicht
der Fall Wo eine Kommune solche Gewerbe betreibt welche in
dies Gesetz aufgenommen sind da wird sie die Versicherung der
Arbeiter der betr Betriebe nicht unterlassen können Wollten Sie
aber für Staat und Reich die generelle Verpflichtung zur Versicherung
ihrer Arbeiter ansfprechen fo schaffen Sie eine Ungteichmäßigkeit ja
insofern als Sie gestern beispielsweise für die Transportgewerve aus
drücklich die Verstcherungspflicht sür private ausgeschlossen haben
Ueberdies sind ja die Arbeiter der fiskalischen Betriebe vielfach jetzt
unter dem Haftpflichtgesetz besser gestellt als sie es nach Annahme
dieses Antrages fein würden Sollte sich übrigens im Laufe der
Zeit ein Bedürfniß zu einer Korrektur im Sinne dieses Antrages
herausstellen so werden die verbündeten Regierungen dazu gern
bereit sein

Abg Lobren erklärt sich unter Wiederholung der von dem
Minister hervorgehobenen Gesichtspunkte gegen den Antrag

Abg Richter Hagen Der Herr Minister Maybach sagte
einmal an Fürsorge für seine Unterbeamten werde ihn Niemand
übertreffen Wir hier wollen sür die Beamten sorgen und da wer
den wieder Einwände am Regierungstisch erhoben Organisations
Schwierigkeiten sind gerade hier bei unseren Antrage gar nicht vor
handen Das ist die Fürsorge von jener Seite Für Postillone
muß gebettelt werden Eisenbahn Unterbeamte die verunglückt sind
müssen prozessirenl Wir denken doch der Staat müßte w Fürsorge
für seine Arbeiter den Privaten als Muster vorangehen Der Minister
verweist uns auf eine spätere Novelle ja das ist Znkunsts Musik
Das kennen wir l Das Schuldotatiousgesetz das auch für die armen
Elementarlehrer sorgen wollte wurde uns schon im Landtage vom
Minister in papiernen Wen gezeigt aber nicht einmal zur Vorlage
kam es Nachdem Sie nun schon die Transportgewerbe unserem
Antrage entgegen abgelehnt haben trifft die Verantwortung für das
was etwa folgt nicht uns sondern die welche auch diesen Antrag
wieder ablehnen

Abg Sch rader befürwortet den nunmehr als Eventnal Antrag
geltenden Antrag Barth auf einfache Streichung des s 4 Er liegt
ziffermäßig dar wie selbst festangestellte untere Staatsbeamte wenn
sie erst kurze Zeit angestellt sind sich bei Aufnahme derselben in dies
Gesetz besser stehen als ohne dieselbe

Abg Eberth sucht gleichfalls das Bedürfniß einer sofortigen
Regelung der Materie in diesem Gesetz noch näher zu begründen

Minister von Bötticher will dem Vorredner nicht bestreiten
daß ein Bedürfniß zur Regelung der Materie bestehe Bestreiten
will er aber daß dies Bedürfniß für Staats und Reichsbeamte so
dringlich fei daß die Befriedigung desselben nicht einer besonderen
Novelle vorbehalten bleiben könne Gegen den Büchtemann schen An
trag führt der Minister wiederum an daß derselbe die Staatsbe
amten der Transportbranche und die Privatarbeiter dieser selben
Branche ungleichmäßig stellen würde Dem Abg Richter erwidert
der Minister noch daß dem Postillon durch den Büchtemann schen
Antrag gar nicht geholfen werde denn erst müßte Hr Richter den
Postillon überhaupt erst zum Staatsbeamten erheben

Abg Marquardsen ist für den Antrag Barth zu s 8 aber
gegen den Büchtemann schen Antrag

Ein Schlußantrag wird angenommen
Der Antrag Büchtemann wird abgelehnt
Der Antrag Barth aus Streichung des Z 4 wird mit 129

gegen 112 Stimmen abgelehnt der s 4 bleibt also bestehen
s S handelt von der Höhe des Schadenersatzes ö6 /z Proe des

Arbeitsverdienstes und 13wöchige Karenzzeit Der Regierungsent
wurf hatte 50 Proe des Arbeitsverdienstes als Maximnm festgesetzt

Die Abgg Bebel und Gen beantragen Wegsall der Karenzzeit
und Schadenersatz in voller Höhe des Arbeitsverdienstes

Die Abgg Barth und Gen beantragen principiell Aägige
eventuell 4wöchige Karenzzeit Ferner daß von dem 4 6 übersteigen
den Tagesverdienst nicht nur /z sondern der ganze Mehrbetrag bei
der Berechnung der Rente in Betracht kommen

Abgg Buhl und Gen beantragen prineipaliter 4wöchige Karenz
zeit Eventuell soll bei Annahme löwöchiger Karenzzeit der Betriebs
unternehmer V des Kostenbetrages den Krankenkassen zurückerstatten



Abg Oechelhäuser stellt hierzu einen im Wesentlichen eben
darauf hinauslaufenden Evmtualantrag

Abg Löwe Berlin Dieser Paragraph gerade ist derjenige
an dem am besten bemessen werden kann was es für Wohlthaten
sind welche man den Arbeitern zufügen will Wenn irgend eine
Bestimmung geeignet ist zu beweisen daß gerade unsere Bestrebungen
die Lage des Arbeiters durch Verbesserung des Haftpflichtgesetzes zu
bessern die richtigen waren und daß unseren Bestrebungen gegenüber
dieser Gesetzentwurf auf dem unrichtigen Wege ist so sind es diese
Bestimmungen im H 5 Sie reduciren darin die Rente des Verun
glückten auf 2/z und Sie wälzen die ganze Last für eine 13wöchige
Karenzzeit also für die Mehrzahl der Fälle auf die Krankenkassen
also aus die Arbeiter selbst Es ist das die Signatur der Zeit die
Signatur der ganzen Bestrebungen der Regierung und Ihrerseits
während der letzten 6 Iahte l Redner geht näher ein auf die Ge
schichte der Äommissions Verhandluugeu über die Karenzzeit und
schildert die ungeheure Belastung welche den Krankenkassen aus der
13wöchigen Karenzzeit erwächst Die Negierung habe allerdings eine
kleine nur 4monatliche Statistik vorgelegt wonach die Belastung ver
Krankenkassen sich nur aus etwa 2 Millionen Mark pro Jahr be
ziffern lasse Diese Rechnung ist nach jachverständigem Urtheil hall
los aber selbst wenn sie richtig wäre wäre die Belastung der Kranken
kassen mit 2 Millionen sür Unfälle nicht zu rechtfertigen Auch der
Emwanv daß die Karenzzeit den nachteiligen Einfluß der Simu
lationen abschwäche ist verfehlt Alles in Allem belasten Sie mit
dieser Karenzzeit gerade die die Sie zu entlasten vorgeben Ferner
wenn Sie den 4 übersteigenden Tagesverdienst nur mit 3 zur
Berechnung der Rente heranziehen so bestrasen Sie geradezu den
tüchtigen Arbeiter der mehr als ein untüchtiger zu verdienen ver
standen und sich bestrebt hat und der dem höheren Verdienst ent
sprechend auch seine ganze Lebenshaltung etwas besser eingerichtet
hat Dieser Arbeiter muß wenn Sie ihm den Verdienst über 4
nur mit i/g anrechnen seine Lebenshaltung im Unglückssalle weit
mehr Herabdrücken als ein untüchtiger Arbeiter Mit Ährer Arbeiter
freundlichkeit ist es wenn Sie solche Bestimmungen treffen nicht
weit her jedenfalls steht das was Sie zu Gunsten des Arbeiters
thun zu wollen angeben in krassestem Widerspruch zu dem was Sie
hier wirklich thun

Staatsminister v Bötticher sucht die Behauptung des Vor
redners zu widerlegen daß vieses Gesetz die Lage der Arbeiter eher
verschlechtere als verbessere Sodann bestreiket er besonders daß
die lange Karenzzeit eine ungerechte Belastung der Krankenkassen
also des Arbeiters zu Gunsten des Arbeitgebers darstelle Schon
jetzt trügen ja die Krankenkassen die Fürsorge sür den Arbeiter bei
Unfällen während voller 13 Wochen Dieses jetzige Gesetz bringe
also zunächst absolut keine Mehrbelastung der Krankenkassen vielmehr
würde jede etwaige Kürzung der Karenzzeit welche das Hans etwa
beschließe für die Krankenkassen eine Entlastung darstellen Ferner
übertreibe Abg Löwe und der von ihm angezogene anonyme Sach
verständige die materielle Bedeutung der 13wöchigen Karenzzeit für
die Krantenkassen Dem gegenüber verweise er auf die Statistik
welche die Regierung in der Kommission vorgelegt Nach dieser be
trage die Belastung durch die I3wöchige Karenzzeit nur 2V Pfg pro
Kopf und Jahr Gegen die Einführung einer nur 4wöchigeu Karenz
zeit führt der Minister namentlich sormelle Schwierigkeiten an ge
schäftliche Belastung der Bernfsgenofsenschasten So werde u A
die Abrechnung erschwert denn wenn erst die Krankenkasse den Ar
beiter 4 Wochen Pflegen lasse und es sei dann noch weitere Pflege
nöthig so könne doch deshalb in der Art der Pflege selbst ein Wechsel
nicht vorgenommen werden die Krankenkasse müsse also mit der Be
russgenossenschast abrechneu Im Interesse der Vereinfachung des
Geschäfts möge man es bei den Vorschlägen der Kommission bewen
den lassen

Abg Frege erklärt sich gegen die Löwe schen Ausführungen
wendend ebenfalls sür die Komnchsionsbeschlüsse indem er die Re
gierung wegen ihres steten Bestrebens sich praktisch zu insormiren
und praktisch vorzugehen belobigt

Abg Haehnle Volkspartei spricht sich kurz im Interesse des
kleinen Gewerbes sür möglichst geringe Belastung der Arbeiter aus
also sür denkbar kürzeste Karenzzeit Wie schon das Rrankenkassen
gesetz die Arbeiter in den Zwangskassen schlechter stelle als sie viel
fach in ihren früheren freiwilligen Fabrikkassen gestellt gewesen seien
so bedeute auch dies neueste Gesetz gegen das Haftpflichtgesetz eher
eine Verschlechterung als das Gegentheil

Abg Oechelhäuser motivirt seinen Eventnalantrag wonach
es zwar bei der 13wöchigen Karenzzeit verbleiben soll die Arbeit
geber jedoch i/a des Arbeitsverdienstes an die Krankenkassen zu zah
len haben sollen In erster Linie halte er allerdings an der vier
wöchigen Karenzzeit sest die ja auch die Regierung selbst wie das
schon Abg Löwe hervorgehoben habe bei ihrer zweiten Unfall
Vorlage in Vorschlag gebracht habe Addiren Sie m H das was
das Krankenkassengesetz den Arbeiter gebracht hat und das was
Ihnen jetzt noch das Unsallgesetz bringt so wie Sie es in der Kom
mission beschlossen haben fo erhallen Sie eine so bedeutende Be
lastung der Arbeiter daß wir mit dem Gedanken den Arbeitern so
etwas mitzubringen nicht gut nach Hause gehen können

Abg Frohme Nachdem die Regierung selbst in der vorigen
Unfall Vorlage eine nur 4wöchige Karenzzeit vorgeschlagen hat be
greife ich nicht wie der Herr Staatssekretär jetzt sich gegen 4 und
sür 13 Wochen so lebhaft erklären kann Wenn Sie früher vier
Wochen sür recht hielten jetzt aber 13 so werden Sie durch keinerlei
juristische Floskeln uns glaubhaft machen können daß diefe Sinnes
änderung aus thatsächliche Erwägungen zurückzuführen sei Auch die
ser Redner weist darauf hin wie gar zahlreiche Krankenkassen die
ihnen zngemulhete Mehrbelastung gar nicht würden ertragen können
Ganz hinfällig sei es die Karenzzeit dadurch zu motiviren daß die
selbe angeblich die Simulationen seitens der Arbeiter verhindere
resp in ihren Folgen unwirksam mache Ein Unfall fei überhauptnicht zu stmuliren eine abgerissene Hand oder Fuß c ist nicht zu
sinmliren einen Unfall erkennt man sofort als solchen Nehmen
Sie die Kommissionsbeschlüsse an so säen Sie damit nur Haß
Nehmen Sie unsere Anträge Bebel und Gen an

Abg Lohren tritt sür die Kommissionsbeschlüsse ein Er be
streitet daß die 13wöchige Carenzzeit die Krankenkassen so außer
ordentlich belaste wie das behauptet werde Dann aber erklärt er
noch unannehmbarer als die 4 wöchige Carenzzeit sei ihm nebst Partei

genossen die nationalliberale Forderung daß die Betriebsunternehmer
den Krankenkassen durch Vermittelung der Bernssgenossenschasten
V des Arbeitsverdienstes des Verunglückten während der Carenzzeit
zurückerstatten

Abg v Schirmet st er Für mich ist die Frage der Carenzzeit
nicht eine solche der Zweckmäßigkeit sondern des Rechts so lauge
wie dies der Fall ist die Kreise sür welche das Krankenkassengesetz
gilt nicht sich ganz genau decken mit den Kreisen für welche das
Unfall Gesetz gilt so lange ist es eine Ungerechtigkeit die Kranken
kassen zu belasten mit Entschädigungen bei Unsällen

Ein Schlußantrag wird angenommen

Der Bebel sche und Barth sche Antrag für Zahlung der
Kosten des Heilverfahrens gar keine Carenzzeit zu uormiren wird
abgelehnt

Der Barth sche und Buhl sche Antrag auf nur 4wöchige
Carenzzeit wird mit 133 gegen 121 Stimmen abgelehnt und die
13 wöchige Carenzzeit angenommen

Betreffs Zahlung der Rente wird zunächst der Bebel sche Antrag
gar keine Carenzzeit zu normiren abgelehnt

Die Abstimmung über den B arth schen Antrag auf nur zwei
tägige Carenzzeit ist namentlich sie ergiebt Ablehnung des Antrages
mit 172 gegen 36 Stimmen

Sämmtliche Anträge werden abgelehnt und schließlich der s S
nach den Beschlüssen der Kommission unverändert angenommen

Z ö betrifft den Schadenersatz im Falle der Tödtnng Hierzu
liegen Anträge vor von Bebel n Gen welche aus Erhöhung des
Schadenersatzes abzielen und insbesondere auch günstige Bestimmungen

z sür die von dem Verunglückten anerkannten außerehelichen Kinder
desselben sowie sür die Wittwe welche den Verunglückten erst nach
dem Unsall geheirathet hat sordern Auch von dem Abg Barth
p Gen liegt ein Antrag vor den Absatz zu streichen wonach eine

Wittwe im Falle die Ehe erst nach dem Unfälle geschlossen ist keine
Entschädigungsansprüche haben soll

Nachdem Abg v Vollmar den sozialdemokratischen Antrag
befürwortet dagegen Abg v Maltzahn Goltz dieselben bekämpft
erklärt Abg Entfleisch es sür eine unabweisliche Forderung die
Wittwen auch dann zu versorgen wenn die Ehe erst nach dem Unfall
geschlossen ist

Sämmtliche Anträge werden wiederum abgelehnt uud der Z 6
unverändert nach den Beschlüssen der Kommisston angenommen

Ohne Debatte werden die ZH 7 und 8 angenommen worauf
das Haus sich vertagt

Nächste Sitzung Morgen 11 Uhr T O Unfallversicherungs
gesetz Schluß 4 /2 Uhr

Ans den Kreisen Querfurt und Mersebnrg
Kirchscheidungen Der 17 Juni d I ist für

unser Dörfchen ein Tag säkularer Erinnerung denn vor
grade einem Jahrhundert am 17 Juni 1785 wurde hier
m einem unscheinbaren Häuschen an der Chaussee der be
rühmteste Sohn unseres Ortes Friedrich Thiersch ge
boren Sem Vater der Dorfbäcker brachte ihn bald aus
der Dorfschule auf die Landesschule Pforta Von hier aus
bezog unser Thiersch die Universitäten Leipzig wo er
unter dem berühmten Gottfried Herrmann und Göttingen
wo er unter Heyne Philologie und Theologie studirte Ob
gleich er für das Predigtamt große Begabungen zeigte
wandte er sich doch der lehrenden Thätigkeit zu und wurde
Hilfslehrer am Gymnasium zu Göttingen als diese Stadt
jedoch unter die Herrschaft des neuen napoleonischen Königs
von Westfalen kam wurden die dortigen Verhältnisse für sein
patriotisches Gefühl unleidlich und er folgte nur zu gern
1809 einem Rufe als Professor am Lyceum zu München
Aber auch hier war er nicht auf Rosen gebettet sein uner
schrockener Freimuth sein protestantischer Glaube und seine
norddeutsche Herkunft waren Gründe genug ihm zahlreiche
Feinde zu erwecken die ihn um so mehr haßten je mehr die
Zuneigung des Königs Max I den hochbegabten jungen
Mann begünstigte 1811 wurde sogar ein Mordversuch auf
Th gemacht und nur dem Umstände daß er Geistesgegen
wart genug besaß den Dolch der ihm im Nacken saß so
lange in der Wunde zu lassen bis ärztliche Hilfe kam
dankte er sein Leben Trotz alledem harrte er in seiner
Stellung aus in welcher ihn König Max dadurch auszeich
nete daß er Th nach einander seine fünf jüngeren Töchter
Elisabeth die spätere Gemahlin Friedrich Wilhelm IV von

Preußen Amalie und Marie später Königinnen von Sach
sen Sophie die Mutter des Kaisers und Ludovica die
Mutter der Kaiserin von Oesterreich erziehen ließ Auch das
konnte seine Stellung nicht erschüttern daß er gegenüber der
allgemeinen franzosenfreundlichen Haltung der Bayern aus seiner
deutsch freiheitlichen Gesinnung kein Hehl machte und an den
Vorbereitungen zur nationalen Erhebung und Befreiung 1813
regen und vielseitigen Antheil nahm Wie für die Freiheit
Deutschlands so begeisterte er sich auch für die Erhebung der
Griechen gegen das türkische Joch weckte allenthalben das
Interesse für den hellenischen Befreiungskampf und stand
bald an der Spitze der philhellenischen griechenfreundlichen
Bewegung Deutschlands ja Europas und zwar nicht blos
mit Worten sondern auch zumal nach seiner Uebersiedelung
in das befreite Griechenland und seiner Berufung in die
dortige Regierung mit der That Ihm mag es auch zu
danken sein daß als es sich darum handelte auf den grie
chischen Thron einen König zu berufen sich die Augen und
die Wahl der Griechen auf den zweiten Sohn des Bayern
königs den Prinzen Otto lenkten Thierfchs Feinde hatten
aber inzwischen nicht geruht ihn in der Heimath zu verdäch

tigen und es gelang ihnen auch durchzusetzen daß König
Ludwig Thiersch schleunigst zurückberief und seine Rathschläge
für das Verhalten des jungen Griechenkönigs zu dessen
Schaden wenig beachtet wurden Den Kampf gegen seme
Feinde die namentlich unter den Ultramontanen und den
Büreaukraten zu suchen waren nahm Th muthig auf In
seinem Werke Ueber gelehrte Schulen 1826 vertheidigte
er sich gegen die Angriffe der Reaktion die er durch sein
pävagoglschisches Wirken sich zugezogen er trat für die Frei
heit der Universitäten ein über die neuesten Angriffe auf die
Universitäten 1837 und war hervorragend bei der Grün
dung der Universität München thätig der er von 1826 an
als ordentlicher Professor der Philologie angehörte Fort
gesetzt vertheidigte er realistischen Bestrebungen gegenüber
den Humanismus als Grundlage wissenschaftlicher Bildung
und behauptete sich gegenüber den Schwierigkeiten die ihm
das ultramontane Ministerium Abel und die Klerikalen über
haupt machten ja er wurde sogar von dem Kronprinzen
Max trotz des Mißtrauens des Königs Ludwig zum Leiter
seiner Studien erkoren Als dann 1848 Max II selbst den
Thron bestiegen hatte wurde Thiersch s Stellung dem der
König für seine Verdienste den Adel verlieh noch gefestigter
1841 war er Präsident der Akademie der Wissenschaften ge
worden und wußte das thätige Interesse des Königs auch
diesem Institute mit Erfolg zuzuwenden Als Thiersch am
25 Februar 1860 starb hinterließ er drei Söhne deren
einer Heinrich Wilhelm Jösias geb 1817 ein Haupt der
Jrwingianer ist und das Leben seines Vaters beschrieben
hat der zweite ist der bekannte Chirurg Karl v Thiersch in
Leipzig und der dritte der Maler Ludwig v Thiersch Er
wähnt sei endlich noch daß ein Bruder unseres Thiersch der
1754 in Kirchscheidungen geborne und 1854 als Professor
in Bonn gestorbene I r Bernhard Thiersch Verfasser der be
kannten Nationalhymne Ich bin ein Preuße war

Vermischtes
sUeber einen Mord bei Oberkassel schreibt

die Bonner Zeitung Seit gestern Abend durchläuft unsere
Stadt die schreckliche Kunde daß die seit dem Morgen des
Frohnleichnamstages in Oberkassel vermißt gewesene Dame die
43jährige Gemahlin des Rechtsanwalts Carstanjen in Köln
gestern Nachmittag ermordet und beraubt aufgefunden worden
ist Die Stelle wo die Leiche lag befindet sich am Berge
oberhalb Oberkassel am sogenannten Stein nur etwa 20
Schritte von einem viel begangenen Wege welcher von der
Oberkasseler Chaussee über den Berg nach Vinxel bezw Nie

derholtdorf abzweigt Der Platz ist mit Gebüsch bewachsen
Der Mord wurde dem Anscheine gemäß vermittelst eines
Schlages über den Kopf vollbracht Eine Lache Blut fand
sich in der Nähe der Leiche vor auch waren die umherstehen
den Gesträuche theilweise mit Blut bespritzt Die Kleider
waren zerrissen ein Schuh ausgestreift Hut und Sonnen
schirm fand man in etlicher Entfernung Ein Diamantring
eine goldene Brille so wie ein Geldbetrag von 60 bis 80
welchen die Ermordete wie man weiß behufs Bezahlung
einer Rechnung bei sich führte waren geraubt den Trauring
hatte der Mörder am Finger gelassen Die Lage in welcher
die Leiche gefunden wurde deutet darauf hin daß die Un
glückliche scheinbar einen harten Todeskampf bestanden hat
denn die Fmger der Hände waren in den Erdboden einge
krallt die Nägel derselben mit Blut unterlausen Eine hoch
gradige Aufregung über den scheußlichen Mord hat sich der
Bewohner von Oberkassel und Umgebung bemächtigt Seit
Donnerstag Nachmittag war man unter Aufgebot der Schul
kinder und vieler Ortseingesessenen fortwährend sogar
unter Anwendung von Hunden bemüht die Verschwun
dene zu suchen aber ohne Erfolg Erst gestern Nachmittag
entdeckte ein Oberkasseler welcher mit seinem Söhnchen ein
ihm gehöriges Grundstück auf dem Berge besichtigen wollte
den Leichnam der Ermordeten auf dessen Auffindung eine
hohe Belohnung seitens der Familie ausgesetzt worden war
Die Gerichtsbehörde zu Bonn wurde sofort telegraphisch be
nachrichtigt und noch gestern begab sich eine Kommission an
den Ort der That Späterhin wurde die Leiche in das Haus
des Gemahls der Ermordeten gebracht Heute soll die ge
richtliche Obduktion stattfinden Die Umstände welche der
That vorhergegangen erzählt man sich folgendermaßen Frau
C eine durch ein längere Jahre andauerndes Nervenleiden
körperlich etwas geschwächte Dame hatte erst vor einiger Zeit
in dem von ihrem Gemahl angekauften Landfitz zur Kräfti
gung ihrer Gesundheit mit ihren erwachsenen Töchtern Aufent
halt genommen Am Frohnleichnamstage waren etliche Be
kannte der Familie zum Besuch eingeladen worden Frau
C wollte nach 8 Uhr Morgens mit ihren beiden Töchtern
und zwei Freundinnen einen Spaziergang bergaufwärts auf
Vinxel zu machen Die Mutter klagte jedoch etwa zwanzig
Minuten von Oberkassel entfernt über allzu große Müdig
keit und bat ihre Töchter und deren Freundinnen den Spa
ziergang allein fortzusetzen indeß sie auf einem Steine etwas
ausruhen und ihnen alsdann nachkommen wollte Die später
zurückkehrenden jungen Damen fanden die Mutter nicht mehr
vor vermutheten jedoch dieselbe habe sich heimwärts begeben
Diese Vermuthung sollte sich aber leider nicht bestätigen Heute
befindet sich durch die Unthat eines Scheusals eine in zärt
licher Liebe und herzlichstem Einvernehmen lebende Familie
in tiefster Betrübniß Die ganze Einwohnerschaft von Ober
kassel und Umgegend ist unter dem Banne größten Schreckens

Ueber den entsetzlichen Fall schreibt man dem B B C
noch aus Köln

Herr Justizrath C in Köln wohnt mit seiner Familie
im Sommer in einer Villa in Oberkassel bei Königswinter
Er ging dieser Tage am Morgen mit Frau und Kindern
spazieren Frau Justizräthin C erklärte daß sie etwas
müde sei und nach Hause gehen wolle um das Frühstück
vorzubereiten Sie kehrte um um die kurze Strecke nach
Hause zurückzugehen Als ihr Gatte mit den Kindern nach
Hause kam fand er indeß seine Frau nicht anwesend Man
fürchtete daß die Dame welche früher einmal an Schwer
muth gelitten hatte sich ein Leid angethan haben könne in
deß konnte man trotz eifrigen Suchens keine Spur von ihr
entdecken Endlich wurde eine große Anzahl von Leuten auf
geboten um die benachbarten Wälder zu durchforschen und
nach mehrtägigem Suchen hat man die Leiche der Dame ge
funden und zwar ist zugleich ein Raubmord und ein soge
nannter Lustmord an der dreiundvierzigjährigen Dame
verübt worden Die Baarschaft welche sie bei sich trug
hatte etwa 60 M betragen Ihre Ohrringe waren geraubt
und die Untersuchung ergab daß jener andere noch schänd
lichere Frevel an der Dame verübt sei Begreiflicherweise
erregt das Vorkommniß in Köln großes Entsetzen

Telegraphisch wird gemeldet
Bonn 17 Juni Abends Die Bonner Zeitung

meldet Der Mörder der am Donnerstag bei Oberkassel er
drosselten Frau Justizrath Carstangen aus Köln ist verhaftet
und geständig die That und den Mord vollführt zu haben
Es ist der 28jährige Tagelöhner Peter Dahlhausen aus
Vinxel bei Oberkassel

Trieft 17 Juni Heute Mittag stürzte Hierselbst
ein Neubau ein wodurch soweit bis jetzt konstatirt ist drei
Personen schwer verletzt wurden

Mltemswgijche Beobachtungen tv Halle

St

Baro
meter

WM

Thermometer

nach

Lslsius

Feuch
tigkeit

der
Luft

V

Wind

2 Nm 753,0 i 14,4 11,6 76 NV wolkig
L Ab 754,0 j 9,8 j 7 3 83 NA Regen
7 M 754,5 i 10,0 4 s,o 94 NA Regen

Uebersicht der Witterung
Die Wetterlage hat sich seit gestern wenig verändert

Bei mäßiger nördlicher und nordwestlicher Luftströmung ist
das Wetter über Centraleuropa andauernd kühl und ver
änderlich In Deutschland wo seit gestern fast überall
Regen gefallen ist liegt die Temperatur an der Küste bis
5 im Binnenlande 5 bis 10 Grad unter der normalen
Friedrichshafen meldet 37 mm Regen Im nordwestdeut
schen Küstengebiete wurde Nachts Gewitter beobachtet Stellen
weise kamen in Deutschland Hagelschauer vor

Weineck s Wellenbad Klausthor Borstadt
Temperatur des Wassers 14 Grad U

Verantwortlich Redakteur Albert Jänich iu Halle
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Van Sitüiuv zum Verkauf
Holz Versteigerung

In der Königlichen Oberförsterei Schkeuditz
auf dem Unterforste DölauerHaide soll

1 Montag den 23 Juni
Born 9 Uhr

auf dem Waldkater
aus Jagen 58 und 71

circa 90 rw kieseme Scheite 17 desgl
Knüppel

150 rm Abraumreisig
von 10 Uhr ab im Walde

aus der Totalität
circa 100 Kiefern mit 70 km

300 Stangen 3 u 4 Klasse
2 Mittwoch den 25 Jnni

Vorm von 9 Uhr ab
im Jagen 71 an der Salzmünder Chaussee

und aus Jagen 58
circa 600 Kiesern mit 370 km

öffentlich versteigert werden
Kauflustige wollen sich zur obenbemerkten

Zeit an vorerwähnten Orten einsinden und
von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle sich unterrichten

Schkeuditz am 12 Juni 1884
Königliche Oberförsterei

Bekanntmachung
Die Waarenbestände der

Mischen Konkursmasse bestehend in
Leinen und baumwoll Waaren Kleider
stoffen Mänteln und Umhängen fer
tiger Wäsche für Herreu und Damen
Barchenthemden Strickjacken Unter
ziehzeugen Oberhemden Chemisettes
Schlipsen Schürzen sollen
heute und folgende Tage
von 8 12 Uhr und 2 6 Uhr zu Tax
preisen ausverkauft werden

Berkanfslokal Aleischergasse 1 I

Zn verkaufen
ein noch im guten Zustande befindl Dampf
kessel 28 Fuß lang 7 Fuß Durchmesser 2
Feuerrohre 32 Durchmesser eben noch
im Betriebe Nachricht ertheilt

Vi vzfsr Kupferfchmiedemstr
Braunschweig
Ofen Verkauf

1 gr eisernen Umfaffnngsofen u einen
Kücheuofen mit 2 eisernen Röhren nebst
Äärmröhre verk Umbaus halber billig

gr Klausstraße 18
Ein gut erh Kinderwagen Landauer zu

verkaufen Herrenstraße 2 H of II
Silberlotterie Löose
für 10 11 Stück bei

Trautmann Friedlichst 42
Jnl Lüderitz Harz 24

Nicht zu übersehen
Für getragene Kleidungsstücke alte

Winter Ueberzieher Mäntel Pelze
Fracks Hosen gebrauchte Stiefeln tc
zahlt stets die höchsten Preise

C WsivLiS
Markt 26 im rothen Thurm 1 Treppe

Die Petition an Seine Excellenz Herrn Minister
FS Ms kZ betr den Bahnhofs Umbau liegt an folgen
den Orten zur Unterzeichnung aus

ZlStvI mur t
xiiman KoISvi üiiiK

5iiin K 1Svi vi M r
ferner bei den Herren

v HV Oberglancha 32Breitestrasze 32
liil livKvl Steinweg 4ö/46
tt Albrechtstratze 18

t Steinstrasze 53n iSpivriinK Poststrasze 1
t i vrS i vr d Marktpl 1 n Scharrngafse 1

Die Dachdecker und Klempnerarbeiten zum Neubau der Volksküche in der
Brunoswarte veranschlagt zu 580 soll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden

Angebote sind bis zum

23 Juni d Js Vormittags W Uhr
aus dem Stadtbauamte einzureichen woselbst die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen

Halle a/S den 17 Juni 1884 Der Stadtbaurath
Lohau sen

lle nationalliberale Verein lier 8taät llalle u cles ZaaUireisös

Freitag de ZV Im Abends 8 Uhr
im Roseuthale hier Weideuplau 2 seine ordentliche Monatsfitzuug

Tagesordnung 1 Geschäftliche Mittheilungen
2 Wahl des Vorstandes
3 Vorschläge über die nächste Thätigkeit des Vereins

Die Bereinsmitglieder werden ersucht möglichst zahlreich zu erscheinen auch sind
alle anderen Genossen der nationalliberalen Partei sehr willkommen

Der provisorische Vorstand
Rechtsanwalt

Neue Sms Mackemiv
IN sZIRItl

im Laalv Sss Staatsvdüt vllkaasvs
8am8vn von änciel

unter NitwirknnF von r1 aus Weimar ran Lävlli
ans Herrn HoitlMtltzim ans Berlin nnä Herrn Hvkoxern

Länder I v NilÄb ans V einiar
illvt dsi Herrn ZitösKe

keMarskt äer et M krslikrei
Donnerstag zum rirt früh und Nachmittags

r ssvsEs ladet ergebenst ein V vz vlW Für reichhaltige Speisekarte und gute Getränke wird bestens gesorgt
Der Obige

Z Zum Besten der Ferien Colonie
Montag den 23 Jnnt Abends 8 Uhr

Großes vokal ad Instrumeutal Concert
gegeben von der hiesigen Männer Liedertafel und dem Stadtorchester

IkntrS SV ohne der Mildthätigkeit Schranken zu setzen
Familieubillets 3 Stück 1 bei den Herren Steinbrecher O Jasper am Markt

und Geiststraßen Ecke sowie bei Herrn W E Schmidt vis a vis dem Goldenen Hirsch

Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle d S

übernimmt zum Conserviren gegen Motten
und Feuerschaden

Schmeerstratze Nr 33/34

300 Mark
sind gegen mündelsichere Hhpothek
leihen durch

auszu

Vippsrmaall Rechtsanwalt

U
Generalversammlung

den 19 Juni Ab 8 Uhr im kleinen Saale
der Tulpe

Geschäftsbericht Rechnungslegung Ergän
zu ngswa hl des Vorstandes

HMä U6 6r U6iLt6I V6I6Ü1
Freitag den 20 Juni Abends 8 Uhr in

Freyberg s Garten 2 großes Abonne
ments Concert vom ganzen Stadtorchester

Der Vorstand

Heute Abend 8 Uhr geschäftliche Sitzung
Ichiiuemaun s Restaurant zur Stadt

Magdeburg Martinsgasse 10

n
Donnerstag den 19 Juni 1884

5 Hssammt Aastsxivl
der Mitglieder

des grokh sächs Hoftheaters zu Weimar

Nimm von Larukvlm
Lustspiel in 5 Akten von G E Lessing

Freitag
Das HvkänAniss

Lustspiel in 4 Akten von R Benedix

Riesen Sommer Arena
in Halle a/S aus d früheren Ausstellungsplatze

Heute Mittwoch den 18 Juni

txrosse Vorstellung
Täglich nenes Programm

Preise wie bekannt
KasseneröffnungUhr Anfang 8 Uhr

1 DirektorMorgen Donnerstag Abend
Extra große Varsteilimg

WU Freitag Abend WE

Freitag Abend wurde vom Restaurant
Prinz Carl nach der Lindenstraße ein gol

dener Klemmer verloren Gegen Belohnung
abzugeben Angustastraße 14 I

Für die vielen Beweije der Liebe und
Theilnahme bei dem Tode unserer lieben
Mutter dankt herzlich

Familie

Für de Jnseratentheil verantwortlich

M Uhlemknn w HM
Hierzu eint Beilage
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